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Suisse Tier in Luzern eröffnet

Plädoyer für die Schweizer Viehwirtschaft
Ist die Viehwirtschaft Fluch oder Segen für die Schweiz? Diese Frage beantwortete Nationalrat Markus Zemp in seiner Eröffnungsrede anlässlich der Suisse Tier. Die Nationale Fachmesse für Nutztierhaltung in Luzern ist bis am Sonntag, 20. November geöffnet.
Rein ökonomisch betrachtet sei die Schweizer Landwirtschaft mit ihrem bescheidenen Anteil von 0.75% am Bruttoinlandsprodukt nicht sehr gewichtig. Die Gesamtwirkung sehe allerdings völlig anders aus. Die Landwirtschaft versorge die Schweizer Bevölkerung zu 95,2% mit tierischen und zu 47.9% mit pflanzlichen Nahrungsmitteln, erklärte Markus Zemp. Dazu werde die Landschaft gepflegt und für sauberes Grundwasser und Biodiversität gesorgt. Damit schaffe die Landwirtschaft die Voraussetzung für Tourismus, schöne Landschaften für Freizeit und Erholung der Bevölkerung und sichere die dezentrale Besiedelung in der Schweiz. Neben 167'000 Personen, welche direkt in der Landwirtschaft beschäftigt seien, generiere sie ein Mehrfaches an Arbeitsplätzen in den vor- und nachgelagerten Sektoren. «Ein Grossteil der Bevölkerung anerkennt diesen Gesamtansatz und ist bereit, die Landwirtschaft für ihre Leistungen ausserhalb der marktfähigen Produkten mit Direktzahlungen zu unterstützen», so Nationalrat Zemp. Die Schweizer Landwirtschaft sei aufgrund der natürlichen Voraussetzungen viehwirtschaftslastig und produziere hauptsächlich Milch und Fleisch. Dies ermögliche den bäuerlichen Betrieben eine hohe Wertschöpfung, indem Gras und andere pflanzliche Produkte veredelt werden können und generiere in der gesamten Wertschöpfungskette viele Arbeitsplätze. «Deshalb ist die Viehwirtschaft ein Segen für unser Land», ist Markus Zemp überzeugt.
Kritischen Fragen offensiv begegnen
Jedoch gerate die Viehwirtschaft wegen dem Klimawandel und der zukünftigen Ernährung der wachsenden Weltbevölkerung zunehmend in die Kritik. Methan - ein besonders klimabelastendes Gas - werde vor allem von Wiederkäuern produziert. Die pflanzliche Ernährung der Menschen verbrauche sehr viel weniger Fläche, Energie und Wasser als die tierische. Für Zemp ist klar, «dass die Lösung dieser Probleme nicht darin besteht, die Viehwirtschaft Schweiz herunterzufahren und Fleisch aus Brasilien zu importieren. Auch werden die Leute nicht aufgrund moralisierender Botschaften auf Milch - und Fleischprodukte verzichten». Die Schweizer Viehwirtschaft müsse aber ihren Beitrag zu weniger Treibhausgasen leisten: mit wissenschaftlich-technischen Massnahmen im Stallbaubereich, in der Fütterung und in der Züchtung effizienterer Nutztiere.
Offene Märkte
Zemp kommt zum Schluss, dass die Viehwirtschaft ein Segen für die Schweiz sei. Aber um erfolgreich zu sein, müssten sich die Viehproduzenten den neuen Herausforderungen offensiv stellen. Dafür brauche es vor allem eine erfolgreiche Nahrungsmittelindustrie, welche für ihre ausgezeichneten Produkte einen wertschöpfungsstarken Markt finde. Die agrarpolitische Stimmung seitens der Landwirtschaft tendiere derzeit eher zur Abschottung, dabei geben aktuell die Konsumenten durch Einkaufstourismus eine ganz andere Richtung vor. 
Umfassendes Rahmenprogramm

Wie innovativ die Schweizer Nutztierbranche auf die künftigen Herausforderungen zugeht, ist in den nächsten drei Tagen an der Suisse Tier zu sehen. 170 Aussteller präsentieren ihre Produkte und Dienstleistungen aus dem Landwirtschaftsbereich auf rund 13'000 Quadratmetern. Sie bieten einen Marktüberblick, um künftige Investitionsentscheide zu erleichtern.
Ein vielfältiges Rahmenprogramm ergänzt die Ausstellerpräsentationen. Am Samstag, 19. November findet die Swiss International Sale erstmals an der Suisse Tier statt. Die Rinder-, Geflügel-, Kleinwiederkäuer- und Schweinezüchter treffen sich in eigenen Foren und diskutieren täglich über die Zukunft ihrer Branchen. Erstmals findet auch ein Forum für Aquakultur statt. Fortschrittliche gewerbliche und bäuerliche Entwicklungen werden am Freitag, 18. November anlässlich des Innovationswettbewerbs prämiert. Welche neuen Chancen sich der Landwirtschaft mit erneuerbaren Energien bieten, wird am AgroCleanTech-Event erläutert.
Die Suisse Tier wird von der Messe Luzern AG organisiert und dauert noch bis am Sonntag, 20. November. Die Messe ist täglich von 09.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Erwachsene zahlen Fr. 13.- Eintritt, Kinder und Jugendliche von 7 bis 16 Jahren Fr. 5.-. Das Tagesprogramm findet sich auf www.suissetier.ch.
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